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2. VGR

1. Beziehungen zw. VGR und ökonomischen Theorien?

Begriff : VGR 
( Gesamtwirtschaftliche Rechenwerke, die eine umfassende systematische und quantitative Beschreibung der gesamtwirtschaftlichen Größen einer VW in einer abgelaufenen Periode geben.

Teilrechnung VGR 
- Mittelpunkt ( Entstehungs – Verwendungs – und Verteilungsrechnung
 
des BIP und des BNE (Bruttonationaleinkommen)

wichtiges Produktionsmaß 

wichtiges Einkommensmaß
NIP – ohne AfA

- Finanzierungsrechnung, Input/ Outputtabelle, Vermögensrechnung, Angaben über Erwerbstätige und Arbeitnehmer, (Zahlungsbilanz)

Frage 1.) (Teil II)
Vorbemerkungen:

Registrierung : 
1.) gesamtwirtschaftliche Transaktionen
 


2.) sonst. Vorgänge
 


3.) aggregierte Vermögensbestände

 


     Unterteilung

ökonomische Tansaktionen 

sonst. Transaktionen
- Güterkauf 



- Eigenverbrauch
 




zB. Landwirte, AfA, Nettozugang an Nichtprod.
 




Vermögensgütern (Patente, Nutzungsrechte)




liegt vor, wenn ein Gut und 

Vorgänge, alle sich innerhalb einer institutionell.
oder eine Forderung von einer
Einheit abspielen, da die Einheit in zwei 
Wirtschaftseinheit auf eine

verschiedenen Eigenschaften agiert
andere übergeht
( zwei Einheiten beteiligt

- Gütertransaktionen
   (Herkunft u. Verwendung)
- Verteilungstransaktionen
- Finanzielle Transaktionen

Frage 2.) Nennen sie Aufgaben und Bedeutung der VGR!



VGR = Ergebnissaufstellung, Ex-post-Rechnung, liefert keine Aussagen über Ursachen von Entwicklungen ( dazu Theorie

VGR – sollte Daten so zusammenstellen, dass die Möglichkeit besteht, makroökon. Hypothesen zu überprüfen


Makro - Theorie – liefert Hinweise für die Ausgestaltung der VGR

Praxis: 
beide Bereiche arbeiten weitgehend unabhängig von einander
 

- die VGR ist allerdings ein System das flexibel eingesetzt werden kann
 


(Baukastensystem)

zu 2.) ____ Vorherrschende Aufgabe: Datenanalyse für gesamt wirtschaftliche 
 





Fragestellung
 






( Arbeitslosenquote
 






( Verbraucherpreise
 

Antworten auf stabilisierungspolitische Fragestellungen

Liefern Datenbasis, um Erfolg und Misserfolg der Wipo beurteilen zu können (Stabililtätsgesetz von 1967)

VGR = Hilfsmittel der Wipo

Aufgaben im Einzelnen
(
Messung der Gesamtnachfrage
(
Messung Einkommensverteilung

( 
Analyse Entwicklung des Wirtschaftswachstums
( 
Analyse des Produktionspotenzials und der Produktivität (Arbeitsprod.)
( 
Analyse Wirtschaftsstruktur
( 
Regionale Analyse und internationale Vergleiche 
( 
dienen der mittelfristigen Finanzplanung (Steuerschätzung)
( 
Berechnung des Beitragszahlung an die EU ( BIP als Grundlage
( 
Beurteilung der Stabilitätspolitik und der Regionalpolitik

Bedeutung der VGR (Baukastensystem)
 
Bedeutung für verschiedenste Institutionen (staatliche und nichtstaatliche)
 
Bund, Länder, Gemeinden, SV, Gewerkschaften ....


( regionale und internationale Bedeutung



Frage 3.)    Wie wird das Reinvermögen und wie die Nettoposition ermittelt??


Begriffe aus der Vermögensrechnung  (   Zusammenfassung aller Vermögenswerte
 





und Schulden an einem Stichtag



	Bilanz

	Aktiva
	Passiva

	Sachvermögen
	Verbindlichkeiten

	Forderungen
	Reinvermögen


Gesamtvermögen = Sachvermögen + Forderungen


Sachvermögen = Realvermögen

( bebaute / unbebaute Grundstücke, Maschinen, sonstige Anlagen und Vorräte

Forderungen ( als Summe = Geldvermögen 
Sie haben einen in Währungseinheiten ausgedrückten Wert.
zB.: private HH (Bargeld, Spareinlagen, Aktien)

Verbindlichkeiten ( Verpflichtungen, Schulden
Sie haben einen in Währungseinheiten ausgedrückten Nennwert.

Nettoposition: (Nettogeldvermögen) = Forderungen – Verbindlichkeiten

Reinvermögen = Gesamtvermögen – Verbindlichkeiten


(  Verbindlichkeiten > Aktiva (  neg. Reinvermögen, Überschuldung



geschlossene VW: 
Forderungen = Verbindlichkeiten
 


Nettoposition = 0 ( Volksvermögen = Sachvermögen)

offene VW: 

F&V zw. In- und Ausland gleichen sich nicht aus
 


Differenz = Nettoauslandsposition
 


Sachvermögen + Nettoauslandsposition = Volksvermögen



Frage 4.) Definieren sie Leistungs- und Finanztransaktionen


Unterteilung von Transaktionen:
1.) 
reale und monetäre Ströme
2.)  
einseitige oder zweiseitige Transaktionen
3.) 
tatsächliche vollzogene oder unterstellte Transaktionen
4.) 
internsektorale oder intrasektorale Transaktionen
5.) 
Vermögenswirksame oder laufende Vorgänge
6.) 
Leistungs- und Finanztransaktionen




führen zu Einnahmen und Ausgaben 
lassen die Nettoposition der beteiligten 
d.h. zu einer Veränderung der Netto-

Wirtschaftssubjekte der Höhe nach 
positionen der beteiligten WS 

unverändert nur, die Zusammenstellung
( bei einer Einnahme nimmt die

wird verändert, d.h. Forderungen und 
Nettoposition zu und bei einer Aus- 

Verbindlichkeiten werden umgeschichtet.
gabe nimmt sie ab.


Es handelt sich weder um eine Leistungs- noch um eine Finanztransaktion in den Fällen, in denen kein Paar von Forderungen und Verbindlichkeiten betroffen ist.
( Warentausch



Frage 5.)


a.) bei beiden HH wird nur das SV berührt ( Nettopos. Bleibt in Höhe und Zusammensetzung gleich (weder noch)
b.) bei einem Unternehmen Verringerung der Forderungen ( Nettoposition 
      beim anderen Unternehmen Verringerung der Verbindlichkeiten( Nettopos.
(  Leistungsaustausch
c.) Finanztransaktion (sinken Verb. / sinken Forderungen = Umschichtung)
d.) Finanztransaktion (Forderungstausch)
e.) Leistungsaustausch
f.) Leistungstransaktion

Steuerzahlungen sind Leistungstransaktionen 
Tilg. HH ( Finanztransaktionen
Kindergeld ( Leistungstransaktionen
Zahlung Verwarnungsgeld ( Leistungstransaktion
Verkauf Hund ( Leistungstransaktion



Frage 6.) Wann liegt eine ökonomische Transaktion vor? Was gilt auch als Transaktion obwohl sie nicht der üblichen Definition entspricht? Warum ihre Einbeziehung?


( ökonomische Transaktionen

Eine ökonomische Transaktion liegt vor wenn ein Gut und oder eine Forderung von einem WS auf ein anderes übergeht.
- Abschreibungen
- intrasektorale Ströme (EV-Landwirte)



Weil die institutionelle Einheit in zwei verschiedene Einheiten agiert 
(Landwirte = Produzent / Konsument)

Man folgt dem Grundprinzip der VGR 
( keine Aktivität unberücksichtigt lassen derer Wert oder Umfang durch rein institutionelle oder organisatorische Veränderungen beeinträchtigt werden kann.



Frage 7.) Welche Vor- und Nachteile bringt ein höherer beziehungsweise niedriger Aggregationsgrad.?


Aggregation = Zusammenfassung zu überschaubare Größen
hoher Aggreationsgrad (  grob
niedriger Aggreationsgrad ( einzelne Pers. erfasst

 



Aggregate


Wirtschaftseinheiten 
 



ökonomische Aktivitäten
(institutionelle Gesichtspunkte)

alle HH 

alle Unternehmen
 
- gesamte Produktion
 






- gesamte Vermögensbild.








- sozioökon.

-Wirtschaftsbereiche

Sparen 
Investieren
Gruppen

-Wirtschaftsregion


(Kinderanz., 

-Rechtsform


Aufspaltung nach :
Einkommen)





- primär
 






- sekundär







- tertiär Sektor


Einzelperson 

Einzelunternehmer

Einzelproduktion



Aggregationsniveau nimmt zu

Aggregationsniveau nimmt ab


Vorteile einer Aggreation:
- Überschaubarkeit nimmt zu
- makroökonomische Zusammenhänge werden klaren erkennbar

Nachteile :
- Informationsverlust über die innere Struktur der Aggregate

FAZIT: Kompromis:         
- Bildung der Aggregate 
 



( Abhängig von der Aufgabe
 



( Was will ich erfassen
 



( Arbeitsaufwand



Frage 8.)  Erweitern sie das Kreislaufschema (geschlossene VW ohne Staatsaktivitäten) um den Staat. Erläutern sie die dadurch hinzukommenden Ströme! Was ist leicht einzubeziehen was nicht?


Grundvoraussetzung der Kreislaufanalyse ist immer ein geschlossener Kreislauf
- der ein Pol, (Transakteur, Sektor) zufließende Strom muß von einem anderen Pol 
abfließen

Kreislaufaxiom: d.h. an jedem Pol muß die Wertgröße der Zuflüsse( Transaktionen) der Wertgröße der Abgänge entsprechen!
(monitärer Kreislauf)

Man unterscheidet:
1. den realen Kreislauf : Erfassung von Güter u. Faktorleistungsströme 


(z.B. Input-Outputtabelle)
2. den monetären Kreislauf: Einnahmen u. Ausgabenströme zu erfassen









in vielen Fällen ist eine Aktivität nur durch eine Stromart erfassbar
 (  oftmals einseitige monetäre Transaktionen (z.B. Steuern, Subventionen)
 
daher werden in der VGR nur monetäre Transaktionen erfasst



Su = Sparen der Unternehmen

( Erweiterung um den Staat
1. Was ist leicht einzubeziehen und was nicht?
( alle monetären Ströme 
( nicht recht zu erfassen sind Güter und Faktorleistungsströme der unentgeltlich abgegebenen staatlichen Leistungen
       ( daher werden wir jetzt auch nur die Einnahmen und Ausgabenströme erfassen

Abb. 6 Teil B

1. Der Staat erhebt bei den Unternehmen und den Haushalten Steuern 

( Tu und TH 





St

2.) Der Staat bezahlt die bei ihm Beschäftigten  ( YH


3.) Der Staat bezahlt seine Vorleistungskäufe bei den U (( Abschläge)


( VL St








st


Am Pol „Staat“ kann man nun ablesen TH + TU = YH + VLST + Tr + z + SSt

Frage 9.) Definieren sie Produktionswert und Bruttowertschöpfung!



Produktionswert = gesamtes Produktionsergebnis einer Periode gibt den Wert der von 

den inländischen Sektoren in einer Periode produzierten Güter an 

( Wert der Verkäufe von Waren und DL

( Wert der BA an eigenen Erzeugnissen

( Wert der selbsterstellten Anlagen
 


( hier fließen die Vorleistungen mit ein ( als Maß für die wirtschaftlichen Leistungen unbrauchbar

dazu: BWS = PW – VL

Frage 10.) Pw und BWS werden zu Herstellungspreisen bewertet. Was wird und was wird dabei nicht berücksichtigt?


Bewertung zu Herstellungspreisen heißt Bewertung ohne Gütersteuern aber zzgl. 
Gütersubvention.
Gütersteuern: Umsatzsteuer, Verbrauchssteuern wie Mineralölsteuern
( enthalten sind auch sonstige Produktionsabgaben, die nicht Güterspez. sind
 
(z.B. Grundsteuer, Gewerbesteuer)



Frage 11.)


1. von der Produktionsseite her ( so erfolgt die Berechnung 

BWS – D = NWS (zu Herstellungspreisen)
D = Abschreibungen

  NWS zu Herstellungspreisen 
- Nettoproduktionsabgaben (= sonstige Produktionsabgaben – Subventionen)

= NWS zu Faktorkosten



 

NWS von der Einkommensentstehungsseite her
 

geleistete Arbeitsentgelte 
 

Betriebsüberschuß
 

sonstige Produktionsabgaben – sonst. Subventionen




Frage 12.)  Das Kontensystem der VGR

Folie                Teil B            Abb. 2 / Abb. 3
Abb. Brümmerhof  Folie 6

Buchungen VGR
a.) nein ( Buchung auf dem Vermögensbildungskonto
 

( es würden auf dem Produktionskonto lediglich die AfA verbucht
b.) ja  


links
c.) nein, obwohl die Größe in der Wertschöpfung enthalten ist
 
( Gewinne werden erst im Einkommenskonto sichtbar
d.) nein, auf dem Finanzierungskonto
e.) nein, es sind geleistete Vermögenseinkommen
     Buchung auf dem Einkommenskonto


Konten des Staatssektors




1.) Renten /Transfers
2.) AfA
3.) Käufe v. Investitionsgütern
4.) Kreide , Strom

Frage 26.)  Wie werden Zinsen auf Staatsschulden und auf Konsumentenschulden in der VGR verbucht?


Verbuchung auf dem Eigenkapitalskonto
1. Zinsen auf  Konsumentenschulden
    beim Unternehmen sind es empfangene Vermögenseinkommen (rechts auf dem EK)
    bei den priv. HH sind es geleistete Vermögenseinkommen
   ( links auf dem EK)
2. Zinsen auf Staatsschulden

    beim Staat sind es geleistete Vermögenseinkommen
    (links auf dem EK)
    Gegenbuchungen als empfangene Vermögenseink. 

    (rechts auf dem EK)
    kann bei unterschiedlichen Sektoren erfolgen
    (Inland, Ausland, HH, Kred.-institute)


Frage 13.) 


Als Inländer gelten Wirtschaftseinheiten, die ihrem ständigen Sitz bzw. Wohnsitz im Inland haben.
( die Staatsangehörigkeit ist ohne Bedeutung
( Rechtsform ohne Bedeutung

Gastarbeiter: Ja
Grenzgänger: 
dt. Ja
 

franz. Nein
amerikanischer Tourist: Nein
dt. Diplomat: Ja
IBM-Dtl. : Ja


Frage 17.) Erläutern sie die 3 Seiten Rechnung des Inlandproduktes. Wie geht die Berechnung vor?


Ergebnisse der wirtschaftlichen Tätigkeit eines übergelaufenen Wirtschaftsprozesses
unter mehreren Gesichtspunkten betrachtet
( zentrale Größe = BIP = Gesamtwert der im Inland in einer Periode erzeugten
     Einzelprod. d.h. Waren  + DL nach Abzug der Vorleistungen
    1.) Entstehungsrechnung
    2.) Verwendungsrechnung
    3.) Verteilungsrechnung


Die originäre Berechung erfolgt nur von 1.) und 2.) her
3.) Setzt nach Festlegung des BIP an

Folie 8, Übersicht 5, Kapitel B (seite 6)
BIP zu Marktpreisen



Frage 18.) Wie wird der Außenbeitrag definiert
Außenbeitrag = Saldo von Exporten und Importen von Waren und DL



Frage 25.) Der Konsum wird nach dem Ausgaben und dem Verbrauchskonzept unterschieden. Was ist darunter zu verstehen?


( der grundlegende Unterschied liegt in den Sozialtransfers
1.)  
Nach dem Ausgabenkonzept
 
Private Konsumausgaben = Summe der Konsumausgaben der priv. HH und
 
der priv. Org. o.E., dazu zählen Waren und DL 
 



-  Käufe für Konsumzwecke 
 



+ unterstellte Käufe
 



(unterstellte Mieten für Eigentumswohnungen,...)
 
Konsumausgaben des Staates entsprechen dem Wert der Güter die vom Staat
 
selbstproduziert werden, jedoch ohne selbsterstellte Anlagen und Verkäufe, 
 
sowie den Ausgaben für Güter, die als Sachtransfers ...
 
(z.B. Bildungsleistungen, Gesundheitsleistungen für priv. HH für ihren 
 

Konsum zur Verfügung gestellt werden)
 







st

                                                           CSt= YHH + VL + Ti,St + DSt + VK – I

I = Selbsterstellte Anlagen

CSt = soziale Sachtransfers sind enthalten


2.) Nach dem Verbrauskonzept
( zu den Konsumausgaben der privaten HH wird der Teil der den privaten HH zurechenbare staatlichen Leistungen hinzuaddiert (z.B. Erziehungs + Gesundheitsleistungen)

CPr + zurechenbare soziale Sachtransfers = Individualkonsum
(= privater Konsum nach dem Verbrauchskonzept)

CSt – zurechenbare soziale Sachtransfers = Kollektivkonsum
(= staatlicher Konsum nach Verbrauchskonzept)


Frage 19.)
staatl.Lasten können entgeltlich und unentgeltlich abgegeben werden
( entgeltliche Leistungen ( liegen Preise vor (Benutzungsgebühren)
( der Wert der unentgeltlich abgegebenen staatlichen Leistungen kann nicht direkt ermittelt werden  ( Konvention. Der Produktionswert wird anhand der laufenden staatlichen Aufwendungen gemessen (Arbeitnehmerentgelte, Vorleistungskäufe, Abschreibungen)


Folgen: 

(  man weiß nicht ob ein öffentliches Gut überhaupt nachgefragt wird und wenn in welcher Menge  
(  Ist den Bürgern die Leistung überhaupt soviel Wert, wie sie gekostet hat?
( steigende Produktionskosten zeigen eine höhere staatliche Produktion an


Frage 22.) In der VGR werden die im privaten Haushalt erbrachten Leistungen (also nicht die der Selbstständigen) nicht der Produktion zugerechnet.Welche Probleme ergeben sich daraus?

( Statistiken unterschätzen das wahre Niveau der Produktion einer VW, wenn diese Leistungen nicht als Produktion anzusehen wären

(Wo ist die Produktionsgrenze zuziehen?)
( problematisch:
___ weil vergleichbare Leistungen, würden sie irgendwo entgeltlich erbracht, im BIP zu erfassen wären (Vergleichbarkeit gegeben?)
___ zum anderen wird die Entwicklung des BIP dadurch beeinflusst, dass im Zeitablauf  Marktleistungen durch Haushaltsproduktion ersetzt werden und umgekehrt 
( Zunahme der Erwerbstätigkeit von Frauen ist maßgeblich für den Anstieg des BIP in den letzen Jahrzehnten verantwortlich )
___ Infolge extremer Schätzprobleme wird die HH-Produktion nicht erfasst bei der Berechnung des BIP

Frage 23.) Geht die Schattenwirtschaft in die Berechnung des BIP mit ein?

Schattenwirtschaft ( Statistikfreies Wirtschaftsgeschehen
( bisher keine einheitliche Definition (nach Brümmerhof)


Untergrundwirtschaft 




Selbstversorgungswirtschaft

( gegen Sachgüter und DL ein illegal gehandelt, 

(HH-Produktion)

obwohl ihre Produktion grundsätzlich legal ist
+ Aktivitäten die grundsätzlich – also auch deren
Produktion verboten ist

( Untergrundwirtschaft geht mit ein ins BIP 
( die Selbstversorgungswirtschaft nicht 


( Schützverfahren mit vereinfachenden Annahmen 

Frage 24.) Die von den Landwirten produzierten, im eigenen Haushalt verwendeten Erzeugnisse gelten in den VGR als Produktion. In welchen Konten müssen sie bei einer systematischen Erfassung verbucht werden?

( man erfässt nur den Eigenverbrauch der Landwirte bei der Berechnung des BIP

( Konvention

1.) Produktionskonto der privaten HH rechts, auf dem EK links

2.) Produktionskonto der priv. HH links, auf dem EK rechts

Frage 28.) Für längerfristige Betrachtungen empfiehlt sich die Bewertung zu Preisen eines Basisjahres. Warum?

( Aus der Entwicklung einer Wertgröße über mehrere Jahre kann man häufig nur wenig schließen, denn die Veränderung kann prinzipiell auf eine Volumen und / oder preismäßige Veränderung zurückgeführt werden






Volumenmäßige Veränderung




Qualitätsänderung 




Mengenänderung


( Zur Trennung bei Entwicklungen deflationiert man
( Ziel: Ermittlung realer Größen ( man möchte nur eine Aussage über die Volumensveränderung treffen

Frage 29.) Welche Probleme ergeben sich bei der Berechnung zu Preisen eines Basisjahres?

Zentrales Problem der Deflationierung ist die Konstruktion eines Preisindexes 

nominal ( real 

Preisindex misst eine mittlere (prozentuale) Preisveränderung, die von der Basisperiode zur Berichtsperiode eingetreten ist.

( es wird durch eine Maßzahl der mittleren Preisänderung dividiert

Preisindex = Deflator

( Berechnung auf 2 verschiedene Arten

1. man kann Veränderungen des Warenkorbs zu lassen (Preisindex von Paasche)

PO,i =   
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i = Index Berichtsjahr / j = laufendes Gut / 0 = Index Basisjahr

Spezialfall: 2 Güter, BJ. 1995, Berichtsjahr 2001
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2. Berechnung des Preisindexes unter Verwendung eines festen Warenkorbes ( Laspeyres-Preisindex
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 ( Spezialfall im F&A: 2Güter 1995,2001

weitere Probleme

1. Rein monetäre Transaktionen sind nicht in Mengen und Preisen zu zerlegen. ( Hier gestaltet sich der Ausweis in konst. Preisen schwierig
Einfacher bei, Güterstrom und Subventionen
 ( sind auf Gütereinheiten bezogen

2. Einige Größen können nicht in eine Preis- und eine Mengenkomponente zerlegt werden, (z.B. BWS, BIP) ( Sie ergeben sich in jeweiligen Preisen aber als Saldo aus Güterströmen ( Methode der doppelten Deflationierung
def. von den Komponenten die realen Werte bildet dann wieder den Saldo

3. Das notwendige Preismaterial ist nur schwer zu beschaffen.

4. Aufspaltung in Mengen und Preise ist insges. bei DL problematisch

5. erhebliche Probleme gibt es bei der Messung von Qualitätsänderung

6. In einigen Fällen fehlen Marktpreise 
Bei Vorlage vergleichbarer Marktgüter unterstellt man die gleiche Preisentwicklung zw. Beiden
keine vergleichbaren Marktgüter für die unentgeltlich abgegebenen staatl. Leistungen
( hier geht man von der Preisentwicklung der Aufwendungen aus und man unterstellt das die Produktivität um 0,5 % p.a. steigt

Welche Preisindizes unterscheidet man?
1. Preisindizes der privaten Konsumausgaben ( = PI für den privaten Verbrauch)

( PI von Paasche

1. Preisindex der Lebenshaltung 

( es wird ein ausgewählter Warenkorb zugrunde gelegt 

( PI von Laspeyres

( Probleme: mit zunehmendem Abstand von Basisjahr verliert der Warenkorb an Realitätsnähe

2. Preisindex für das BIP ( Methode der doppelten Deflationierung

Frage 30 a.) Wie ist die Produktivität in der Regel definiert?

Produktivität

a.) Unter Produktivität versteht man das Verhältnis von Produktionsergebnis (Output) und Einsatz eines oder aller damit verbundenen Produktionsfaktoren (Input) gemessen in realen Größen.
Arbeitsproduktivität = Produktivität allg. (in der Praxis)
( diese Größe wird häufig als Produktivität schlechthin bezeichnet, weil die Einflüsse der einzelnen Produktionsfaktoren statistisch kann isoliert werden können
Kapitalproduktivität 
( BWS zu konstanten Preisen durch ( / )  Bruttoanlagevermögen zu konstanten Preisen

Wie kann sie gemessen werden?

b.) Arbeitsproduktivität für die gesamte VW
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Arbeitsproduktivität für – Wirtschaftsbereiche
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Welche besonderen Probleme gibt es beim Staat?

c.) 1. Anzahl der Erwerbstätigen als Bezugsgröße ist unbefriedigend, denn es ist jeder erwerbstätig, der mit seiner Arbeit einen Betrag zum BIP geleistet hat.
( Mit  einem Ausbau von Überstunden pro Person bei gleichzeitigen Abbau v. Arbeitsplätzen würde ein Sinken der (Arbeits-)produktivität einhergehen.
( Vergleiche zw. verschiedenen Wirtschaftsbereichen mit unterschiedlichen Anteilen an Teilzeitarbeit wäre nicht möglich
( Produktivität je Erwerbstätigen gibt ein aussagekräftiges Bild.
2. bei der so berechneten 
(Arbeits-) produktivität wird das gesamte Produktionsergebnis wahrscheinlich auf den PF Arbeit bezogen, obwohl sich das Produktionsergebnis aus dem Zusammenwirken mehrerer Prod.-faktoren ergibt ( in Wirtschaftszweigen mit einer hohen Kapitalausstattung haben wir auch eine hohe Produktivität 
3. die Produktivität im Staatssektor kann nur schwer gemessen werden 
( nimmt die Leistung pro öffentlich Angestellten zu, bei unveränderten Entgelt, ist das Verhältnis aus BWS (Messung über die Inputseite) und Erwerbstätigen  / Erwerbstätigenstande nicht zu ersehen

Frage 31.) Welche Unterteilungen weisen die Zahlungsbilanz, welche die Leistungsbilanz aus?

Der Begriff Zahlungsbilanz ist irreführend, weil keine Vermögensströme, sondern Stromgrößen verbucht wurden.


Bestandteile: 
1. Handelsbilanz: Erfassung der Aus- und Einfuhr von Waren

Berechnung der Einfuhr und Ausfuhr zu fob (free on board) ( Wertfrei

Zollgrenze des ausführenden Landes

Einfuhr, monatliche Bewertung zu Tief-Preisen ( cost, insurance, freight)
(Versicherung und Frachtkosten)


Jahresausweis zu fob-Preisen 


cif 


fob


 2. DL-bilanz ( Einfuhr und Ausfuhr von DL
( z.B. Einnahmen und Ausgaben aus Reiseverkehr, Transportleistungen, Werbe- und Messekosten, Lizenzen, Patenten
( Erstellung mittels vieler Schätzungen

3. Bilanz der Erwerbs- und Vermögenseinkommen
4. Bilanz der laufenden Übertragungen
5. Bilanz der Vermögensübertragungen (z.B. Schuldenerlass, Zuschüsse der EU zu Infrastrukturmaßnahmen)
6. Kapitalbilanz ( enthält alle Kapitalbewegungen, d.h. Änderungen in den Kapitalbeständen der Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber Ausländern

( Leistungsbilanz: Bilanz der lfd. Posten (umfasst 1.,2.,3.,4.)

Frage 33.)  Was versteht man unter einem Kapitalexport? Mit welchem Vorzeichen wird er in der Staffelform der Zahlungsbilanz versehen?

Folgenden Konventionen: Alle Tansaktionen, d. i.d.R. mit einem Zugang an Devisen einhergehen, werden in tabellarischer Form mit einem Pluszeichen versehen (z.B. Ausfuhr von Waren und DL) umgekehrt Transaktionen (z.B. Einfuhr von Waren…)werden mit einem Minuszeichen versehen
( übliche Darstellung d. Zahlungsbilanz v. d. Staffelform
Ein Kapitalexport liegt vor, wenn c.p. die Forderungen des Inlandes gegenüber dem Ausland zunehmen o. die Verbindlichkeiten gegenüber dem Ausland abnehmen
( in d. Staffelform ist ein Kapitalexport mit einem negativen Vorzeichen erfasst

Frage 34.)Es gelingt regelmäßig nicht, dass die Summe aus Leistungsbilanzsaldo(+Saldo der Vermögensübertragungen) und Saldo der Kapitalbilanz(einschl. Devisenbilanz) gleich werden. Warum? Was macht man dann?

( d. Ausgleich würde nur Zustande kommen, wenn alle Transaktionen vollständig  u. fehlerfrei verbucht würden


regelmäßig nicht d. Fall weil

( die Ausgaben zu ZB aus verschiedenen nicht aufeinander abgestimmten Quellen stammen

( Erfassungslücken, Fehler & Bewertungsdiff.

( Leitungs- u. Finanzseite 
best. Transaktionen können nicht simultan ermittelt werden
( Außenhandelsstatistik (Leistungsbilanz) u. Meldungen der Kreditinstitute sind nicht aufeinander abgestimmt (z.B. Meldefreigrenzen)


( Folge :
Differenz zw. den beiden Salden
Vorgehen:
Einfügen eines Postens ( die statistisch nicht aufgliederbaren Transaktionen, kurz Restposten
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2. NWS zu Faktorkosten





NWS zu Herstellungs- preisen
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